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. Berlin, 28. Mal. Die Verhandlungen mit den ver⸗ 
ſchledenen Regierungen, den Uebergang der Thurn und Taxis'ſchen 
Poflverwaltung an Preußen betreffend, haben erwünſchte Reſultate 
gehabt, jo daß man mit der Organiſation der Poſtverwaltung auf 
dem bleherigen Thurn und Taxi ſchem Gebiete, ungehindert hat vor⸗ 
ſchrelten können. Bis zum 1. Jull werden jedenfalls die Vorbe⸗ 
reltungen vollſländig erledigt fein, und die preußtſche Verwaltung 
wird von dieſem Zeitpunkt ab ihre Thätigkeit beginnen. Zur Leir 
tung der Ober-Poſt⸗Direktion in Kaſſel iſt Ober- Poſt⸗ Direktor 
Rleſen, für gleiche Funktlon in Frankfurt a. M. Ober⸗Poſt⸗Rath 
Meyer ernannt; für Darmſtadt Ober⸗Poſt-Rath Vahl deſignirt. 
Die Leitung des Poſtweſens der thüringſchen Herzogthümer wird 
auf dle Ober-Poſt-Direktion in Erfurt übergehen, und eine Abthei⸗ 
lung der Poſtverwaltung für Thüringen wird von Halle nach Eifer 
nach verlegt werden. — In der neueſten Nummer des „Militär- 
Wochenblaltes“ AR eln intereſſanter Aufſatz enthalten, der einen 
belehrenden Einblick in die preußiſche Militär-Organiſation, wit 
in die Leiſtungen während des leßten Krieges gewährt. — Die 
gelegentlich des Luxemburger Konflikts wieder näher gerückte Kriegs 
frage hat auch zu einer authentiſchen Interpretation des Geſetzes 
vom 11. Mai 1851, die Verpflichtung zu Kriegs leiſtungen betref⸗ 
fend, Anlaß gegeben. Es iſt demnach entſchieden worden, daß die 
nach Maßgabe des Geſetzts vom 11. Mai 1851 vorgeſchriebenen 
Leiſtungen anch für die verbündeten Truppen zu gewähren ſind, 
ſofern dleſe zu preußiſchen Kriegszwecken Verwendung finden. 
Ueber die Mängel und Schwächen der Militär- Verwaltung 
in den kleineren deulſchen Staaten kommen im Laufe der Zeit 
immer neue thatſächliche Beweiſe zur öffentlichen Kenntniß. 
So bildete man ſich bekanntlich in Hannover beſonders viel auf 
die Tüchtigkeit der dortigen Kavallerie ein; die hannoverſche 
Pferdezucht war wegen der Veredelung mit engliſchen Vollblutpfer⸗ 
den ſchon vortheilhaft bekannt und der Nordländer wird im All⸗ 
gemeinen für den Kavallerledienſt dem Südländer weit vorgezogen. 
Um jo mehr bat dle Erfahrung übertaſchen müſſen, daß die in 
Folgt der Kapitulation und Okkupation in Preußens Beſiß gekom- 
menen hannoverſchen Militärpferde ſich durchaus nicht als brauch- 
bar für den Kriegsdienſt bewährt haben. Von den ſämmtlichen 
bannoverſchen Militärpferden, welche namentlich der Mainarmee 
zum Gebrauch überwieſen wurden, haben nur äußerſt wenige die 
Strapazen des Krieges ausgehalten und jetzt ſollen nur Einzelne 
derfelben überhaupt noch dlenſttauglich reſp. im Dienſt fein; die 
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kannt, der Generalmajor 9. 
ſers befinden ſich der Ober 
Kanzler Fürſt Gortſchakom \ 
low I. und Graf Adlerberg 
und Oberſt Woleckow, de 
des Großfürſten Wladimir fd ver General - Adjutant Graf Per 
rofsly, der Kontre-Admiral Bock c. 

— Der Großberzog ven Mecklenburg⸗Schwerln trifft am 30. 
d. zum Empfange der ruſſſſchen Gäſte aus Stonsdorff in Schle⸗ 
fien über Dresden bier elt ſeßt aber noch denſelben Abend die 
Rückreſſe nach Ludwlgsluſt fert. i | 

— Der Kalſer Alexander von Rußland hat dem Könlge zwei 
herrliche Pferde, Hochtraber, Mit ſehr elegantem, ganz mit Silber 
beſchlagenem Geſchiere zum Heſchenk gemacht. Die Pferde langten 
in Begleitung eines Stallmeſſers und eines Lelbkutſchers hier an, 
die bei ihrer Abreiſe reich beſchenkt wurden. l 

— Laut einer Allerhöchſen Kabinets⸗Ordre hat Se. 145 
der König die Errichtung vom Kadetten⸗Anſtalten zu je zwel Kom ' 
pagnien in den Schlöſſern Plon In Holſtein und Oranlenſtein 
im Regierungsbezirk Wiesbaden zu befehlen geruht. 

— Eine Allerhöchſte Kahinetsordre beſtimmt, daß bie ehemals 
iche mit dem von Balern abgege⸗ 
aßiſchen Unterthanenverband überge⸗ 
Önige von Balten für den Feldzug 
en anlegen dürfen. 


übarzt Dr, Carel c. 


benen Gebiet jetzt in den pf 
treten ſind, das ihnen vom 
1866 verliehene Armee-Den 
— Zur Steigerung der Wehrkraft in der Marine ſoll das 
Schiffsjungen⸗Korps auf minpeſtens 600 Köpfe gebracht, auch das 
Matroſenkorps, das Unteroffizler⸗, Maſchinen⸗ und Werftperſonal 
entſprechend verſtürkt werden. Das Marine-Batallon und die 
Ste-Artillerie wird ebenfalls ausgedehnt, auch ſollen in dleſem 
Sommer Verſuche mit im 1 gefertigten Panzerplatten an⸗ 
geſtellt werden. in 
s — Die ſeither wegen der Zeitverhältniffe mehrmals aufge⸗ 
ſchobene vierte Verſammlung 175 Turnlehrer ſoll nun den 2. 
und 3. Auguſt d. J. in Stultgart abgehalten werden und nimmt 
der feiner Zelt dafür gewählte Fünferausſchuß in Dresden hiermit 
Veranlaſſung, alle Kollegen, welche mit Leitung des Turnunterrichts 
bei Lehr- und Erziehungsanſtalten jeder Art oder bei Turngeſell⸗ 
ſchaften beſchäftigt find, zu zahlreicher Bethelligung daran einzu⸗ 
laden. Anmeldungen zur Thellnahme überhaupt find an das Mit- 
glied des Lokalausſchuſſes, or Dr. O. Jäger in Stuttgart, 
ſpäteſtens bis zum 20. Juli anzubringen, während etwaige An- 
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geweſen ſein. Der Grund iſt einfach in dem falſchen, nur für 
den Feleden und Paraden, nicht aber für die Eventualität eines 
Krieges, alſo für ihren eigentlichen Zweck berechneten Syſteme der 
Naturalverpflegung auf dem Lande zu finden. Die Pferde wur⸗ 
den bier von den Bauern mit möglichſt geringen Koſten, alſo mit mög 
lichſt wenig Hafer erhalten, an Anſtrengungen nicht gewöhnt und 
konnten in Folge deſſen Nichts leiſten, während die preußſſchen 
Pferde ſich im Kriege bei den ungewöhnlichen Strapazen vortreff⸗ 
lich bewährt haben. — Wie die kurze Verzögerung der Abreiſe 
des Kronprinzen ſchon allerhand Deutungen hervorrief, welche durch 
die That ſchnell befeitigt wurden, jo hängt ſich natürlich die grillen⸗ 
fangende Fama auch ſofort mit Befürchtungen an die Verzögerung 
des Königlichen Beſuches in Paris an. Dem gegenüber glaube 
ich nochmals beſtätigen zu lönnen, daß nicht nur die Abſicht feſt 
ſteht, ſondern möglicherwetſe auch die Ausführung vor dem 14. 
Juni, vielleicht ſchon in der erſten Woche des Juni, erfolgen wind. — 
Die Meldungen ſüddeutſcher Zeitungen über die Inſpiztrung der 
Feſtung Ulm durch den preußiſchen Milltär-Bevollmächtigten in 
München, General von Hartmann, finden hier keine Beſtätigung. 
General von Hartmann hat, wie ich ſchon früher bemerkte, der 
baierifhen Armer gegenüber keine amtliche Stellung, alſo auch 
keine Veranlaſſung zu dienſtlicher Inſpizirung der Feſtung Ulm. 
Dagegen mag es dahin geſtellt bleiben, od etwa andere In- 
tereſſen zur Beſichtigung dieſer Feſtung bewegen. 

Der Ober-Regierungs-Rath v. Ponins!y in Potedam iſt zum 
Vice⸗Präſtdenten der Regierung zu Breslau ernannt worden; auch 
der Prinz zu Hohenlohe, zeitweiſe bei der Verwaltung der Elbher⸗ 
zogthümer beſchäftigt, wird dem Vernebmen nach bald weitere Ver⸗ 
wendung erhalten. — Im Jahre 1866 ſollen nach ſtatiſtiſchen Er⸗ 
mittelungen an Anleihen kontrabirt worden fein: 68 ½ Millionen 
Thaler, 100 Mill. Rubel, 195 Mill. France. Die Eiſenbahnen 
find dabel nur mit 13½ Mill. betheiligt. 

Berlin, 29. Mat. Se. Maj. der König begiebt ſich, wie 
ſchon gemeldet, am 4. Juni zur Weltausftelung nach Paris und 
wird am 14. wieder von dort hier zurück ſein. Zur Begleitung 
find befohlen die Generale v. Moltke, v. Tresckow und Graf v. d. 
Goltz, der Ober- Hof- und Hausmarſchall Graf v. Pückler, dit 
Flügeladjutanten Majors Graf Lehndorff und Prinz Anton Rad- 
wid, der Leibarzt Dr. v. Lauer, der Geb. Hofrath Bord. 

— Der Kaiſer Alcxander von Rußland und der Großfürſt 
Wladimir treffen am 30. d. M. Mittags von Petersburg bier ein, 
begeben ſich aber auf der Verbinduntzsbahn entlang ſofort nach 
Potsdam, wo auch der Empfang ſtattfindet. Um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags iſt im Stadtſchloſſe daſelbſt Bamilien - Diner und Marſchalls⸗ 
tafel und Abends Vorſtellung im dortigen Theater. Schon Tags 
darauf ſetzen die hoben Gäſte die Reiſe nach Paris fort und keb⸗ 
ren am 15. von Stuttgart und Darmſtadt nach Potsdam zurück. 
Am folgenden Tage, Abende 9 Uhr, wird bereits die Nüdreije nach 
Petersburg fortgeſttzt. Während der Anweſenhelt am Königlichen 
Hofe find zur Dienſtleiſtung kommandirt beim Kalſer Alexander der 
General v. Bonin und der Militärbevollmächtigte in Petersburg, 
Oberſt v. Schweinitz; beim Großfürſten Wladimir, wie ſchon be- 


in Dresden) angemeldet ſein müſſen, damit noch zeitig genug ein 
vorläufiges Programm bekannt gemacht werden kann. a 

— Folgendes Altenftüd, welches mit den Umtrieben in Han- 
nover in Verbindung ſteht, wird vom Wiener „Vaterland“ veröffent⸗ 
licht: „Sr. Excellenz dem Herrn Staateminiſter Dr. v. Malortle 
in Hannover. Gutem Vernehmen nach fol der Bangler Meyer 
in Hannover bereit fein, diejenigen 40,000 Thlr., welche (als Ra- 
ten- oder Zinszahlung) von dem König Georg-Marlen-Bergwerks⸗ 
und Hüttenverein theils im Juli v. J., theils im Jänner d. J. 
an die Königliche Kronkaſſe zu zahlen geweſen fein würden, neuer- 
dings aber durch ein Abkommen mit Ew. Excellenz geſtundet ſind, 
dem Geh. Finanzrath v. Klend aus zuzahlen unter der Voraus- 
ſetzung, daß Ew. Excellenz und der Geheime Rath v. Bar ihre 
Zuſtimmung zu folgen Zahlungen dem ꝛc. Meyer bezeugen. Für 
den Fall, daß die vorſtebend angeführten Thatſachen ſich beſtätigen 
folten, jo befeblen Se. Maj. der König, unſer allergnädigfter Herr, 
auf das Beſtimmteſte, daß die Zahlung der Summe, wenn irgend 
thunlich, an den Geh. Flnanzrath v. Klenck veranlaßt werde und 
laſſen Ew. Excellenz auffordern, Ihrerſelts Alles vorzubereiten, um 


dieſelbe zu ermöglichen. Da es durchaus nothwendig (I) iſt, daß 


die Auszahlung nicht in Hannover erfolgt, jo müſſen die Koſten 
der Verſendung des Geldes, falls daſſelbe nicht durch Wechſel be- 
zogen werden könnte, dem c. Meyer erſetzt werden. Die Form 
und den Inhalt der auezuſtellenden Quittung erſuche ich Ew. Ex⸗ 
cellenz ergebenſt feſtzuſtellen und dem Geheimen Zinanzrath von 
Klenck mittheilen zu wollen. Hleßing, den 8. Mal 1867. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Platen-Hollermund.“ 

Flensburg, 27. Mal. Nachdem die im hieſigen Lande 
vorgenommtnen Eteuerregulirunge-Arbeiten meiſtentheils ihrem Ende 
zugeführt find, wird eine andere, ebenſo wichtige, aus jener erſte⸗ 
ren notbwendig folgende Maßregel nicht lange auf ſich warten 
laſſen: es ſteht, wie die „Ileneb. Nordd. Zig.“ mlitheilt, in Aus- 
ſicht, das preußtſche Münzſpſtem in allerkürzeſter Friſt bier elnzu⸗ 
führen. Niemand fol dann verpflichtet fein, im Privatperkehr an— 
dere als preußiſche Münzen in Zahlung zu nehmen. Die öffent- 
lichen Kaſſen dürfen außer preußtſchen nur die elgenthümlichen 
Münzen der Herzogthümer annehmen. Letztere ſollen nicht ausge- 
geben, ſondern zur Umprägung abgeliefert werden; auch können fie 
gegen prrußlſche, nach einem noch zu beſtimmenden Wertheverhält⸗ 
niſſe umgewechſelt werden; in einer noch zu beſtimmenden Einlö⸗ 
ſungszeit ſoll ihre gänzliche Außerkureſetzung erfolgen. Die Noth- 
wendigkeit jener Maßregel bedarf keiner weſteren Darlegung. Vom 
1. Jult ab ſollen die preußiſchen Steueru ertoben werden; der 
Klaſſenſteuerſatz in der 12. Reihe beträgt für eine Perſon 1 Sgr. 
3 Pf. Dieſe Summe iſt in der hieſigen Landesmünze gar nicht 
darſtellbar; ſchon aus dieſem vo. Punkte iſt die Unhaltbarfeit des 
hieſigen Münzſyſtems augenfälig. Außerdem wäre die Führung 
der Bücher und Rechnungen der Kaſſen nach zwei verſchledenen 
Syſtemen ganz unmöglich. 

Limburg, 23. Mal. Geſtern nahm Regierungspräſldent 
v. Dirft dem Biſchof von Limburg, ſowie den Mitgliedern des bis 
ſchöfllſchen. Ordinarlals und den bei demſelben ſonſt noch biſchäf⸗ 
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tigten Geiſtlichen nach den bekannten Formularlen dabler den Hul⸗ 
bigungs- bez. Dienſteld ab. In einem beſonderen Aus ſchrelben vom 
17. J. M. batte der Biſchof erklärt, es ſtehe nichts im Wege, daß 
die kathollſche Geistlichkeit auf ergebende, Aufforderung dieſen Eid 
ſchwöͤre, und „iwar ohne Vorbehalt“, indem derſelbe keine ‚Ber- 
pſlichtung enthalte, die nicht nach der Lehre des Chriſtenthums 
jedem guten Unterthan, beſonders des gelſtlichen Standes, „obliege. 
Leipzig, 25. Mal. Mit dem heutigen Tage bat die dies⸗ 
jährige Oſtermeſſe ihr Ende ‚erreicht, und haben wir dieſem letzten 
Bericht noch hinzuzufügen, ah, wle alle andern Branchen, auch 
Seldenwagren, die immer noch in hohem Preiſe ſtehen, ſehr ſchlep⸗ 
pend gingen und das Publikum ſich ſchon an die billigern und 
ſchoͤnen Muſter von wollenen Stoffen gewöhnt hat. Das frühere 
ſchoͤne Wetter lockte viel Kleinkäufer nach der Stadt, jedoch ſind 
die Geldverhältulſſe noch zu drückend, als daß viel von ihnen ge⸗ 
kauft worden wäre; dle letzten regneriſchen und kalten Tage konn⸗ 
ten natürlich im Kleinhandel kein Leben mehr, bervortufen, und 
ſtellt ſich denn auch in dleſer Branche das Geſammtergebniß als 
ein ſchlechtes dar. er 
Luxemburg, 25. Mai. Die heutige Nummer des „Cour⸗ 
vier" ſchlägt vor, man ſolle zur Schadlos haltung der hieſigen Stadt 
nach dem Abzuge der Garniſon eine Univerfität hier gründen. Sie 
motivirt den Plan durch den Hinweis auf andere Klelnſtädte, in 
welchen blühende Hochſchulen ſich entwickelt haben, auf das Vor⸗ 
handenſein großer Räunlickeiten und einer reichhaltigen ſtädtiſchen 
Bibliothek und beſonders auf die Unabhängigkeit des Landes, unter 
deren Auſpfelen die Wiſſenſchaft die ſchönſten Früchte trage. 
Stuttgart, 27. Mal. Ueber die preußiſchen Militärbe⸗ 
vollmächtigten an den fündentihen Höfen bemerkt neuerdings (in 
einem anſcheinend offiglöſen Artikel) der „Schw. M.“, indem er 
konſtatirt, daß deren Stellung bisher noch keine offizielle iſt, weiter 
Folgendes: „Selbſt wenn die Stellung dieſer militärifhen Diplo⸗ 
maten eine amtliche geworden fein wird, jo darf bei der Beur⸗ 
theilung der Aufgabe der Militär bevollmächtigten, welche Preußen 
nach den ſüdſtnatlichen Höfen und dieſe nach Berlin ſchicken, der 
Artikel der Auguſtverträge, welcher Preußen die ſüdſtaatlichen Heere 
„für den Krlegefall“ zur Verfügung ſtellt, nie außer Acht gelaſſen 
werden. Jene Vertragsbeſtimmung kann und will beiderjeitig nicht 
anders veiſtanden werden, als daß die Südſtaaten im Frieden völli! 
freie Hand haben, ihr Heerweſen fo einzurichten, wie fie ts für 
ihre Verhältniſſe am zweckdienlichſten finden. Die Süpftaaten wer- 
den in ihrem eigenen Intereſſe dleſer Organijation eine Richtung 
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Punkte Auskunft zu ertheilen, Requifltionen zu vermitteln, kurz, die 
Verbindung der beiden Mllitärkörper zu unterhalten, das iſt der 
Zweck der Sendung der Militärbevollmächtigten. Daß Preußen 
in der Wahl des Herrn General v. Obernitz für Würtemberg 
glücklich geweſen if, das geht aus dem Takt hervor, mit dem der 
Herr General bisher in ſeiner Richtung aufgetreten iſt. Der für 
Berlin befimmte Militärbevolmägtigte Würtembergs wird in kürze⸗ 
ſter Friſt ernannt werden und dann alsbald nach Berlin abgehen“ 
Ausland. a 
Wien, 26. Mal. Auf die politiſche Haltung beider Häuser 
des Reichs raths kann man zwar nicht aus den bieher abgehaltenen, 
wenigen und unbedeutenden Sitzungen, aber doch aus der Wahl 
der Adreß - Kommiffionen einige Schlußfolgerungen ziehen. Im 
Herrenhauſe iſt die Wahl ausnahmslos auf Mitglieder der „ver- 
faſſungstreuen“ Mehrheit gefallen; keiner der Gewählten gehört 
der Partei der Föderaliſten oder der grundſätzlichen Gegner der 
Außerdem bewelſt die Wahl, daß das fon- 
ſervatlve Element im Haufe überwiegt, denn unter den „Verfaſ⸗ 
ſungstreuen“ ſind dle Konſervativen durchſchnittlich mit etwa 70, 
die Liberalen nur mit etwa 50 Stimmen in den Adreß⸗Ausſchuß 
gewählt worden, und dle Anzahl der erſteren iſt größer als der 
letzteren. Ein nicht minder intereſſantes Ergebniß zeigt die Wahl 
des Adreß-Ausſchuſſes im Abgeordnctenbauſe. Der funfzehn Mit- 
glieder zählende Ausſchuß weiſt, mit Ausnabme von einem oder 
zwei Abgeordneten, lauter Namen auf, welche der dualtſtiſchen 
Partei angehören oder wenigſtens die Durchführung des dualiſti⸗ 
ſchen Syſtems in der Verfaſſung nicht belämpfen. Von den firen- 
gen Centraliſten, die früher dem Verfaſſunge⸗Aueſchuſſe angehörten, 
iſt keiner gewählt, und ſelbſt der Landmarſchall Baron Pratobe⸗ 
vera, obendrein nur gemäßigter Centraliſt, verdankt feine Wahl 
blos dem Umſtande, daß er als Antragſteller der Adreſſe nach par- 
lamentariſcher Uſance nicht umgangen werden konnte. 
— Ueber das Befinden der Frau Erzherzogin Mathilde iſt 
nicht viel zu veinthmen. Die betreffenden Bülletins ſprechen im 
Allgemeinen über die Krankheiteſymptome, obne beſtimmten Hoff- 
nungen oder Befürchtungen Raum zu geben, jo viel jedoch auf 
privatem Wege verlautet, iſt noch bel Weitem nicht alle Gefahr 
für das Leben der dohen Patientin geſchwunden. N 
— In Bezug auf dle Stellung der Regierung, namentlich 
des Minifterpräfidenten FIrhrn. v. Beuſt, zum Konkordat wird der 
(liberalen) „Deutſchen Allg. Ztg.“ Folgendes berichtet: Vorläufig 
dürfte der Standpunkt wohl durch ein Wort Mar genug gezeichnet 
ſein, welches man dem Minifterpräfidenten in den Mund legt ale 
Entgegnung auf die Arußerungen einge „hochkirchlichen Relcheratho⸗ 
mitgliedes“ als Liczteres ſondixte, welche Bedingungen etwa feiner 
Partei für ihre Unterſtützung des ungariſchen Ausgleichs angeboten 
werden möchten. „Die Leitha“, ſoll Herr v. Beuſt geſagt haben, 
„iſt etwas anderes als die Alpen; ich kann Ste mit gutem Ge⸗ 
wiſſen einladen, uns jenjeit des Fluſſes zu folgen, aber wir haben 
die dilngendſte Veranlaſſung, dieſſelt der Berge zu bleiben.“ 
Paris, 26. Mai. Wie es heißt, find in Folge der jüng- 
ſten Entdeckungen in Hannover die hier befindlichen Agenten des 
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Königs Georg V. ſehr entmuthigt. Sie begreifen endlich, daß bie 
Umtrſebe in Hannover nun ihr Ende werden erreicht haben. Der 


einzige Troſt, der ihnen geblieben iſt, ſind die wahnſinnigen und 


lügenhaften Ausfälle der „katholiſchen“ Blätter, unterſtützt von der 
„Preſſe“ und dem offtzlöſen „Journal de l' Empire“, dem es nicht 
verwehrt wird, trotz der Gegenwart Sr. K. H. des Kronprinzen 
von Preußen zu relzen und zu hetzen. 

— Die Luxemburger Angelegenheit hat in den politiſchen 


Kreiſen Frankreichs, ſowelt ihre Anſchauungen aus den Aeußerun⸗ 


gen der Blätter in den Departements und in der Hauptſtadt er- 
kennbar ſind, die Ueberzeugung hervorgerufen, daß in Deutſchland, 
ſtatt der Furcht vor einem Kriege, mit Frankreich, das Bewußtſein 
der militäriſchen Ueberlegenheit in ſehr beſtimmler Weſſe vorherr⸗ 


ſchend iſt. Aus dleſem Grunde iſt auch die dauernde elfrige Fort⸗ 


* 


fegung der Rüſtungen zu erklären, über welche man fi in Deutſch⸗ 
land nicht trügeriſchen Hoffnungen hingeben möge. Allerdings iſt 
die Altersklaſſe von 1860 nach der Anordnung des Kalſers ent⸗ 
laſſen, welche etwa 25,000 Mann bettug und ſeit 6 Jahren 
mancherlel Verminderung durch Tod und Krankheit erfahren hat. 


Von dieſer entlaſſenen Mannſchaft laſſen ſich aber erfahrungsmäßlg 


wieder 5000 Mann anwerben, die in Abzug zu bringen find. Pie 


Reduktlon in der Armee beläuft ſich N15 auf 18000 Mann. Ger 


wöhnlich wurden in früheren Jahren dleſe Mannſchaften ſchon im 
Monat Februar entlaſſen. Da nun Rekruten eingeſtellt und die 
Reſerven zweiter Portion von 1865 und 1864 ſich noch bel der 
Fahne befinden, welche nach der Darſtellung des General Allard 
am 14. April 1864 im geſetzgebenden Körper auf 60,000 Mann 
zu veranſchlagen find, ſo wird danach die im Moniteur angeord⸗ 
nete Verminderung der Truppen auf ihr richtiges Maß zurück zu 
führen fein. Welt bedeutſamer als die Kompletlrung der Mann⸗ 
ſchaften iſt aber der großartige Ankauf von Pferden. Unterrichtete 
Perſonen verſichern, daß deren 40,000 Stück angeſchafft feien, und 
daß die Reſerven in der Kavallerie, in der Artillerie und im Train 
deshalb zurückbehalten ſelen, um die Pferde einzuüben. Noch zur Zeit 
der Londoner Konferenz wurde in Ungarn die Lieferung von 3000 
pferden zu 500 Francs fürs Stück an Ort und Stelle durch 
Vertrag geregelt. 

London, 26. Mal. Die Londoner Gewerkvereine gehen 
mit dem Plane um, eine Relhe Meetings von Arbeiteroereinen aller 


Länder, ſomit einen Arbeiter⸗Kongreß im vollſten Sinne des Wor- 


tes, hler ins Leben zu rufen, um dle Arbelterfrage nach den ver⸗ 
ſchledenſten Richtungen hin, nicht blos in Bezug auf England, 
ſondern in univerſellem Geiſt gründlich zu erörtern. Eingeladen 
ſollen dazu die bedeutendſten Fachmänner aller Länder werden; dann 
Abgeordnete der verſchledenen Handwerkervereine und ſchließlich auch 
ſolche, die als Gegner der Handwerkerverelne bekannt ſind. Be⸗ 
bufs einleitender Schritte haben fi die Vorſteher der Londoner 
Gewerkvereine mit der „Internationalen Aſſociatlon“ in Einvernehmen 
zu ſetzen. 2 

Kopenhagen, 26. Mal. Die Reglerung hat den Plan, 
die Flotte und das Landheer unter einer Oberleitung zu vereinigen, 
fo daß das Marlneminiſterium als ein beſonderes wegfalle. Die 
Vertheidigungskraft ſoll möglichſt lonzentelrt werden; Flotte und 9 ' 
beer künftig beſſer zuſammenwirten und ſich Uunterüpen al 2 
letzten Kriege. Das kränkt freilich die Eitelkeit manches Seroffi- 
ziers, der ſich einbildet, die Flotte müſſe nach altem Herkommen 
nicht nur etwas ganz ſelbſtſtändiges, ſondern auch das Vornehmſte 
und Geehrteſte im Staate fein; aber es liegt ein durchaus ver⸗ 
nünftiger Gedanke den kühnen Griffen zu Grunde, dle in den 
Einrichtungen dleſes alten Schooßkindes der Monarchle, das jeit 
1807 (Wegnehme der alten Flotte durch die Engländer) und 


1815 (Wegfall der trefflichen norwegiſchen Matroſen durch den 


Kieler Frieden) nichts mehr bedeutet und wenig Ruhm gebracht 


hat, gethan werden ſollen. 


Pommern. 

Stettin, 29. Mal. Geſtern Nachmittag gaben die hier an- 
weſenden Mitglieder des General-Landſchaftstages dem Hrn. Ober⸗ 
präfidenten, Sr. v. Münchhauſen, zu Ehren ein Diner in dem 
zu dieſem Zwecke feſtlich dekorirten Saale des Hotel de Pruſſe. Der 
Hr. General ⸗Landſchafts⸗Direktor v. Köller eröffnete die Reihe 
ver Toaſte mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König. Einen 
zweiten Toaſt brachte der Hr. Landſchafts⸗Dlrektor v. Hagen im 
Namen der Landſchaft auf den Hrn. Oberpräfidenten aus, der ſeineiſeits 
mit einem Hoch auf die Stände erwiderte und daran einen Dank für das 
freundliche Entgegenkommen knüpfte, welches er in der ganzen Provinz 
und ſpezlell in Stettin gefunden. Nach beendetem Diner verlegten die 
Thellnehmer ihre gefellige Unterhaltung in das im Hofe des Hotels 
neuerrichtete Garten-Etabliſſement, welches ihnen eigens zur Ver⸗ 
fügung geftelt war. Hler machte das feiſche Grün der Lauben 
und Bäume bei der vielfarbigen brillanten Gas beleuchtung einen 
ebenfo überraſchenden wle wohlthuenden Elndruck, der durch das 
Reflektiren des ganzen Bildes in den in einer Niſche angebrachten 
Spiegeln, die eine Gas ſonne erhellte, mit der unter letzterer 
munter ſprudelnden Fontalne noch weſentlich gehoben wurde, und 
erhielt das Feſt ſo durch den Aufenthalt der Gäſte in dieſen 
angenehmen Räumen, bel dem milden Abende, einen würdigen 
Abſchluß. 

Stettin, 29. Mal. Heute fand in dem bleſigen Börſen e 
Haufe die 9. General⸗Verſammlung der Aktionäre der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktlen-Geſellſchaft Germania ſtatt. In derſelben 
waren 2114 Aktlen mit 243 Stimmen vertreten. Auf der Tages- 
ordnung ſtanden folgende Gegenſtände: 

1) Geschäftsbericht des Verwaltungstathes und an dieſen ſich 
anſchließend Bericht der Reviſoren und Decharge für den 
Verwaltungsrath Seitens der General-Verſammlung. 

2) Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes ($. 21 der 
Statuten). 

3) Wahl von drei Rechnungs-Reviſeren. 

4) Anträge des Verwaltungs rathes: 

a. auf Abänderung des §. 2 der Statuten dahin, daß bie 
Geſellſchaft nur für die bis zum 30. Juni 1867 geſchloſſe⸗ 
nen Verſicherungen an den von dem Königlichen Minifte- 
rium des Innern genehmigten Geſchäfteplan gebunden 
iſt und 

auf Abänderung des §. 16 der Statuten dahln, daß auch 
für Quittungen an die Poſt die alleinige Unterſchriſt des 

Direktors genügt. 


— — 


menſtellung der Hauptmomente der Geſchäftsentwickelung in 1866, 


von gewiſſenloſen Welzen-Abladungen pr. Kahn von Breslau, 
Konin und Bromberg, ſowohl in Bezug auf die Gattung als auf 


In Abweſenheit des Vorſitzenden des Verwaltungsraths Hrn. 
1 Brumm eröffnete der Stellvertreter deſſelben, 
err Juſtizrath v. Dewitz, die Verſammlung und | 
dem er fid über die Lage des Gejhäftes pro 1866 im Allgemei- 
nen ausgeſprochen, zunächſt dem Direktor der Geſellſchaft, Herrn 
Dr. Amelung, zur Berichterſtattung das Wort. Derſelbe 
gab mit Zugrundelegung des alle Theile des Geſchäfts mit 
größter Ausführlichkelt behandelnden Rechenſchafts⸗Berichtes, auf 
den wir beſonders zurückkommen werden, eine überſichtliche Zuſam⸗ 


woraus ſich ergab, daß unter der Ungunſt der Verhältniſſe des 
Jahres 1866, unter den Folgen der Geldkriſis dleſes Jahres, der 
allgemeinen Geſchäftsſtockung, des Krieges und der Cholera, auch 
das Geſchäft der Germania ſchwer gelitten. Durch die Cholera 
allein verlor die Geſellſchaft in den Branchen der eigentlichen Le⸗ 
bensverſicherung und der Begräbnißgeld⸗Verſicherung 182,043 Thlr. 
Ohne dieſen abnormen Verluſt würde eln bedeutender Ueberſchuß 
erzielt worden fein, welcher nicht blos wieder die Vertheilung einer 
Dividende von 10 pCt. geſtattet, ſendern es auch möglich gemacht 
haben würde, daneben noch einen größeren Betrag, als in 
1865, zu der Reſerve für unvorhergeſehene Ausgaben zurüdzuftellen. 
Hierauf erfolgte die Verleſung des Verzeichniſſes der in dem Beſiß 
der Geſellſchaft befindlichen Effekten. Demnächſt ertheilte die Ver⸗ 
ſammlung dem Verwaltungsrathe auf Grund des vorgeleſenen Be⸗ 
richtes der Rechnungs⸗Revlſton pro 1866 Decharge, und nachdem 
dann dle Wlederwahl des durch das Loos ausgeſchledenen Mit- 
gliedes des Verwaltungsrathes Herrn Adolf Abel erfolgt, fand die 
Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren ſtatt; es wurden wiedergewählt 
die Herren F. Oraeber, R. Abel und F. Spiller. Schließ 
lich erledigte die Verſammlung noch den vierten Punkt der Tages 
ordnung, indem fie die bezüglichen Anträge des Verwaltungs rathes 
annahm. 

— (Sitzung der Fachkommiſſion für Getreldebandel am 23. 
Mai.) An die Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft ſoll auf's 
Neue die dringende Bitte gerichtet werden, mit allen Mitteln dahln 
zu wirken, daß Sachverſtändige zur Feſtſtellung von Getreidemen- 
gen im Sinne des Artikels 609 des Handels-Geſetzbuche“) beſtellt 
werden, da ſich der Mangel an ſolchen bei den Getreideeinfuhren 
neuerdings wlederholt fühlbar gemacht hat. Um Irrthümern bei 
Zwangsverkäufen auf Grund der mit dem 1. September c. zur 
Anwendung kommenden neuen Lieferungsſchlußſcheine zu begegnen, 
ſollen die Herren Vorſteher der Kaufmannſchaft erſucht werden, dle 
Namen der zu obigem Zweck bezeichneten Vermittler an der Börſe 
ſ. Z. durch Anſchlag bekannt zu machen. — Behufs Vereidigung 
als Taxatoren für Oelkuchen werden dem Vorſteheramt drei Mit- 
glieder der Korporatlon in Vorſchlag gebracht. — Es wird be⸗ 
ſchloſſen, zur Beſchränkung von Unregelmäßigfeiten bei den Kün⸗ 
digungen den betheillgten Firmen im Kündigungszimmer feſte Platze 
zu geben und dieſelben durch Anheftung der Namen in alpha- 
betiſcher Reihenfolge zu bezeichnen. — Verſchledene hieſige Ge- 
treidehändler bringen zur Kenntniß der Fachkommiſſion Beiſplele 


das Gewicht. Aus den beigefügten gerichtlichen Verhanvlungen er 

gab ſich, daß die Gattung von 1%,—7 Thlc. pr. Wiſpel gegen 
die verſiegelten Schifferproben das Gewicht bis 4 Pfd. pr. Schef⸗ 
fel gegen das im Ladeſchein angegebene effektive Scheffelgewicht der 
Abladung differliten, und es ſtellte ſich in einzelnen Fällen heraus, 
daß die Ablader faktiſch nicht einen Scheffel zur Ermittelung des 
effektiven Gewichts bei der Verladung gewogen hatten! Die bean- 
tragte Veröffentlichung der Namen von unreelen und gewiſſenloſen 
Abladen zum Schuß des hieſigen Handels und im Jntereſſe der 
reellen Ablader wurde einſtimmig für zweckmäßlg erklärt und die 
Form, die Namen zur Kenntniß der biefigen Börſe zu bringen, 
dem Beſchluſſe in einer der nächſten Sitzungen vorbehalten. 

— Heute früh wurde ein Schiffer verhaſtet, der in einem 
Gaſthofe am Boblwerk mit mehreren Perſonen zuſammen in einem 
Zimmer logirte und in der verfloſſenen Nacht jeinen Stubengenoſſen 
die Taſchen ihrer Kleidungsſtücke vollſtändig ausgeräumt hatte. 
Seine Beute beſtand in Portemonnai’s mit Geld, Cigarrentaſchen, 
Tüchern zc. 

— Einer Frau vom Lande, welche heute früh in einem 
Schnittwaarenlatden am Heumarkt Einkäufe machte, wurde, wäh⸗ 
rend ſie um den Preis der Waare handelte, aus der Taſche ein 
Portemonnale mit etwa 5 Thlrn. Inhalt geſtohlen. 

— Vorgeſtern in ſpäterer Abendſtunde wechſelte ein Komtolr⸗ 
bote bei einem hieſigen Kaufmann 50 Thlr. Kourant gegen Papier 
geld um, erhielt aber aus Verſehen ſtatt eines 50- einen Einhun⸗ 
dertthalerſchtin. Beim Abſchluß der Kaſſe wurde der Beſchädigte 
erſt ſeinen Verluſt gewahr und hat inzwiſchen bereits Schritte ge⸗ 
than, um wieder zu ſeinem Eigenthum zu gelangen. 

— In Folge des anhaltend hoben Waſſerſtandes in den 
Brüchern jenſelts der Oder war für das ſich dort aufhaltende 
Wild gänzlicher Futtermangel entſtanden; man fand nach Abfluß 
des Waſſers in dem Gehölz vis-à-vis Gotlow u. A. allein ſieben 
Rehe vor, welche aus Hunger krepirt waren. 

— Nach einer Bekanntmachung der Bank von Polen, d. d. 
Warſchau, den 22. März und 3. April 1867, werden die von 
derſelben in den Jahren 1841 bis 1846 in Umlauf geſetzten 
weißen, wie auch rotbfarbigen Drei Rubel-Schelne früherer Form 
und Zeichnung in der dortigen Bank-Kaſſe nur noch bis zum 
1/13. Jult dieſes Jahres zum Umtauſch angenommen, nach Ab- 
lauf des cbengenannten Termins aber keinen Werth mehr haben. 

Stargard. In einer am Montag abgehaltenen General- 
Verſammlung der bieſigen Schützen-Gilde wurde beſchloſſen, das 
alljährliche Pfingſtſchleßen in bisher üblicher Welſe in dieſem Jahre 
wiederum zu begehen. 

Tribſees, 26. Mai. (Od.-3.) Geſtern Abend um 7 Uhr 
ſtarb hier der erſte Geiſtliche unſtrer Gemeinde, Paſtor Auguſt 
Werner, nach achttägigem Lelden an der Gehlrnentzündung. Die 
ganze Stadt iſt durch feinen Helmgang in tiefe Trauer verſetzt. 
Hochgeachtet von Reich und Arm, herzlich geliebt von Alt und 
Jung; ein echter edler Biedermann, ein treuer Geelforger, ein 


*) Der Artikel lautet: „Bevor der Empfänger die Güter übernom- 
men hat, kann ſowohl der Empfänger als der Schiffer, um den Zufand 
oder die Menge der Güter feftzuftellen, die Befichtigung derſelben durch die 
zuſtändige Behörde oder durch die zu dem Zweck amtlich beſtellten Sach⸗ 
verſtändigen bewirken laſſen.“ 


— 


aufrichtiger Kollege, ein milder, freundlicher Vorgeſeßter, ein Helfer 
den Armen, ein braver, guter Gatte und Vater, wird ſein An- 
denken in der Gemeinde und bel Allen, die im amtlichen oder 
freundſchaftlichen Verkehr mit ihm fanden, nie erlöſchen. — Auch 
bier iR ein Bazar für die Victorla-Stiftung veranſtaltet. Obgleich 
derſelbe mehr einen privaten als öffentlichen Charakter an ſich trug, 
waren doch eine Menge ganz allerliebſter Gegenſtände zur Ver ⸗ 
us eingefandt und betrug die Einnahme 38 Thlr. und einige 
roſchen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 28. Mal. (Prlvatdepeſche der Berl. B.-.) 
In der heutigen General⸗Verſammlung der Aktionäre der Lebens 
und Penſtons-Verſicherungs-Geſellſchaft „Janus“ wurde eine Divi- 
dende von 6 ½ pt. für die Verſicherten und von 5 pCt. für die 
Aktionäre beflaritt. 

Sondershauſen, 28. Mat, Nachmittags. In feiner 
heutigen Sitzung genehmigte der Landtag in der durch das Grund⸗ 
geſetz vorgeſchriebenen zweiten Leſung einſtimmig die Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes. 

Darmſtadt, 28. Mal. In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
geordnetenkammer ſtellten Metz und Genoſſen den Antrag, die Groß⸗ 
herzogliche Staatsregierung unter Hinweis auf ihre ſchwere Ber- 
antwortlichkelt bezüglich der bisherigen Behandlung der Elſenbahn⸗ 
Angelegenheiten aufjufordern, noch vor der Schlußberathung über 
das Budget die nöthigen Geldanforderungen an dle Stände zu 
bringen. Von der mit acht Kommiſſarlen beſetzten Regierungsbank 
aus erfolgte elne Arußerung. Die Kammer erklärte den Antrag 
für dringlich und ſeßte auf nächſten Freltag die Berathung über 
denfelben feſt. 

Paris, 28. Mat, Nachm. Heute um 2%, Uhr Nachmittags 
haben der Kalſer und bie Kaiſerin den Beſuch des Kronprinzlichen 
Paares erwidert. Der Kalſer war in Civil und ohne Eskorte. 

Paris, 28. Mal, Abends. Der „Abendmontteur“ beſprlcht 
die in Rumänien getroffenen harten Maßregeln gegen Ifraeliten 
und ſagt: Wie verſichert wird, find auf die Vorſtellungen Frank⸗ 
reichs, welchen ſich Oeſterreich angeſchloſſen, dieſe Maßregeln un- 
verzüglich rückgängig gemacht worden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 29. Mal. Die „Preſſe“ meldet: Frankreich und 
Rußland, veranlaßt durch die Niederlage Omer Paſcha's in Kan⸗ 
dia, haben in einer identiſchen Note die Unterzeichner des Pariſer 
Friedens zu einem Kollektloſchritt zu Gunſten der Kandioten auf⸗ 
gefordert. Die Note ſchlägt eine allgemeine Abſtimmung auf 
Kreta vor. 

London, 29. Mal. Ein Kabel ⸗ Telegramm aus Newpork 
meldet: Das Journal von San Luis Potofi behauptet, Juarez 
babe die Erſchleßung Marimilians und feiner Offiziere angeordnet. 


I Börfen:Berichte. 
Stettin, 29. Mai. Witterung: ſchön. Temperatur + 17. 


Wind: W̃᷑ 

An der Bor ſe. 
2 Weizen niedriger, n vr 8 gelber u. weißbunier 92—95 
ez. gelber 5 „ „94 ¼ Gb., i- 
Jult 94, 93 ½ % bez., Juli ⸗Auguſt 25 an * bez. Sepiender⸗ 
Oktober 80¼, 80 K bez. 

Roggen niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 62—65 bez., Mai- Juni 
63½, 62½ 44 bez., Juni⸗Juli 62½, 62 4 bez., Iuli-Auguft 60, 59% 
S bez., Sptember⸗Oktober 57, 56% M bez. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer loco 34, 35 e bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 331% 2 

Kübel anfangs weichend, ſchließt feſter, loco 114, Me Br., Mai⸗ 
Juni und Juni⸗Juli 11¼% . bez., Juli⸗Auguſt 11%, , bez, Sep 
tember Oktober 1127, ½ M bez. u. Br., 117 K Gd. 

Spiritus niedriger, loco ohne 185 20%, Ag bez., vom Lager 201, 
RG bez., mit Faß 191% & bez., Mai-Juni und Juni⸗ Juli 19½, % 
A bez. u. Br., Juli⸗Aug. 191 ½7, 19%, %, aa & bez., 9 5 
Auguſt⸗September 19%, Br., September ⸗Oktober 18%/,, % & bez., 
Oltober⸗November 17¼8, 712 % bez., November⸗Dezember 17%, & bez. 

Angemeldet: 300 Ctr. Rüböl. 

5 Landmarkt. 

Weizen 90—98 , Roggen 64—68 , Gerſte 44—48 S. Erbſen 
60 66 % per 25 Schffl., Hafer 32—36 . per 26 Schffl., Stroh pr. 
7-9 K, Heu pr. Etr. 25 Ar bis 1 

Hamburg, 28. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, auf nahe 
Sichten höher, pr. Mai 5400 Pfd. netto 174 Bankothaler Br., 173 Gb., 
pr. Mai-Juni 164 Br., 163 Gd. Roggen loco flau, auf Termine wei. 
chend. Pr. Mai 5000 Pfund Brutto 116. Br., 115 Gd., pr. Mai⸗Juni 
110 Br., 109 Gd. Hafer ſehr ſtille. Oel ſtille, pr. Mai 23%, pr. 
Oktober 25 ¾. Spiritus niedriger angeboten, 29%. Kaffee und Zink 
ſeht ruhig. — Sehr ſchönes Wetter. 

Amſterdam, 28. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
pr. Mai 232, pr. Juli 214 à 213. Br 
5 Stettin, den 29. Mai. 


Hamburg - 6 Tag. 151 ½ G St. Börsenhaus-O. . 4 — 

1 ... 2 Mt. 150% G St. Schauspiel... 5 — 
Amsterdam . 8 Tag.] 143 8 Pom. Chaussceb.-O. 5 — 

n 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O.] 5 — 

London - 10 Tag. 6 24% B (St. Strom-V.- A. 4 Bei 
nen Mt. — Pr. National- V.-A. 4 | 112 B 

Paris 10 Tg.] 81 ½ B Pr. See- Assecuranz 4 — 

i 2 Mt. 80% bz [Pomerania 4| 109 6 
Bremen 3 Mt. — 7 4 | 102 bz 
St. Petersbg.|3 Weh. — St. Speicher -A... 5 au 
Wien Tag. — Ver.-Speicher -A. 5 * 

4 2 Mt. — Pom. Prov.-Zuckers. 5 — 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 414% N. St, Zuckersied.: . 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ 98 G Mesch. Zuckerfabrik 4 — 

7 A. — Bredower „ 4 — 
St.-Schldsch. 3 — Walzmühle 5 2 
P. Präm.-Anl.) 3%, — St. Portl.-Cementf. - 4 2 
Pomm. Pfdbr.] 3%, — St. Dampfschlepp G. 5 — 

ni A I. 89 G St. Dampfschiff- V.. 5, — 

„ Rentenb.| 4 — Neue Dampfer-C. 4 93 B 
Ritt. P. P. B. A.] 4 — Germania 4 98 B 
Berl.-St. E. A. 4 — Vulkan - ee, 4 93 B 

„ Prior. 4 — St. Dampfmühle - 4 100 B 

„ u. 4 — _ — |Pommerensd. Ch. F. 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — Chem. Fabrik-Ant. 4 2 

9 Prior. 4 — St. Kraftdünger- F. — — 
St. Stadt-O. 4½ 97 B Gemeinn. Bauges. 5 — 


